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Nr. 234. Abend Ausgabe, 


\ Die Amneftie, 
\ Ar Berlin, 2. April. 
Amneſtieen zu erlaſſen iſt ein Maieftätsrecht, von welchem die 
preußiſchen Könige bei Gelegenheit eines Thronwechſels oder ſonſtiger 
bedeutender Wendepunkte häufig Gebrauch gemacht haben. In den 
letzten Jahren hat man von conſervativer Seite oft die Aus⸗ 
führung hören können, der Erlaß einer Amneſtie ſei niemals 


ei 


Expedition: Herrenfirafe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beftelungen auf die 2 . welche Sonntag einmal, Montag 


tung. 


Dinstag, den 3. April 1888. 


in ſeinem Palais; die Kaiſerin natürlich an ſeiner Seite! Um drei Hoch und Hurrahs an, und dann plötzlich einen Augenblick 
Uhr erfolgt die Rückfahrt nach Charlottenburg. Was ſich in dieſer feierliche Stille, alle Häupter entblößen ſich, und alle Kehlen ſingen 
kurzen Spanne Zeit hier vollzogen hat, wird Jedermann unvergeßlich] und rufen hinauf „Heil Dir im Siegerkranz“ .. . Niemals iſt das 
bleiben, der das Glück hatte Augenzeuge des Schauſpiels in der un⸗ Lied mit innigerem Gefühl geſungen worden, als in dieſem Augen⸗ 
mittelbaren Nähe des kaiſerlichen Palaſtes zu fein. Ich ſelbſt bin blicke, da es unwillkürlich auf alle Lippen ſtrömte. Und als dann der 
dieſes Vorzuges theilhaftig geworden. Urſprünglich wollte ich den] Kaiſer mit ſeiner erlauchten Gemahlin den geſchloſſenen Wagen beſtieg 
Kaiſer, den ich ſeit dem vorigen Jahre nicht geſehen, am Cafe Bauer] — wenn es nur erlaubt wäre, die ernſteſten Männer hätten ihm die 
erwarten und vielleicht bei der Vorbeifahrt einen flüchtigen Blick er⸗ Pferde ausgeſpannt und hätten ihn im Triumph durch ſeine Haupt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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zu empfehlen; der Monarch könne zwar Gnade für Recht walten 
laſſen, aber er ſolle das immer nur nach Prüfung des einzelnen 
Falles und nicht in Bauſch und Bogen für ganze Gruppen von Ver⸗ 
urtheilten thun, denn dabei ſei es nicht zu vermeiden, daß die Gnade 
Jemandem zu Theil werde, der ihrer nicht würdig ſei. 

Das iſt eine ſehr kleinliche und nebenher eine dem Geiſte de 
monarchiſchen Staatsrechts nicht entſprechende Auffaſſung. Zweifellos 
ſchlüpft bei einer ſo umfaſſenden Amneſtie Dieſer oder Jener durch, der 
es im vollen Umfange verdiente ſeine Strafe abzubüßen und der 
vielleicht vor Gericht noch ſehr glimpflich davon gekommen. Aber das 
iſt gar kein Unglück. Es liegt in der Natur der Sache, daß in jedem 
Jahre Hunderte von Perſonen der wohlverdienten Strafe entrinnen, 
weil ſie vom Gericht nicht erreicht werden koͤnnen. Darunter leidet das 
Wohl des Staates in keiner Weiſe, und die Straflosigkeit von zehn Schul: 
digen iſt nicht halb ſo verderblich wie die Verurtheilung eines Schuldigen. 
Es thut nichts, wenn zu den Vielen, die ihrer Strafe entgehen, weil 
ſie nicht überführt werden können, ſich nun noch einige Hunderte 
geſellen, die ſchon überführt find und zu deren Gunſten nichts vor⸗ 
gebracht werden kann, daß ſie der Strafe entgehen, lediglich weil der 
König ihnen gnädig iſt. 

Der König will in den erſten Tagen, wo er zur Regierung 
kommt, Glück verbreiten, und er thut dies, indem er wie mit einem 
feuchten Schwamm von der Tafel die Erinnerung an eine Menge 
von Thatſachen auslöſcht, die eigentlich nicht hätten vor⸗ 
kommen ſollen, die aber doch für die Rechtsordnung nicht fo 
bedrohlich find, daß man fie nicht verzeihen könnte. Der König will nicht 
prüfen, ob der Eine oder der Andere einer Berückſichtigung würdig iſt, 
ſondern er will dieſer Arbeit des Prüfens im Einzelnen überhoben ſein, 
und Alles vergeſſen, was ohne Nachtheil für das öffentliche 
Wohl vergeſſen werden kann. Amneſtie heißt recht eigentlich Vergeſſen, 
Auslöſchen aus der Erinnerung. Wenn auch ſtaatsrechtlich der 
Begriff der Amneſtie mit unter die Ausübung des Begnadigungs⸗ 
rechts gehört, ſo iſt ſie ihrem inneren Weſen nach eiwas Anderes; 
ſie geht nicht aus von dem Beſtreben, die Härte der Recht⸗ 
ſprechung für den einzelnen Fall zu mildern, ſondern von 
dem Wunſche des Königs, die Fälle der ihm zuſtehenden Macht 
durch einen Act zu bekunden, der eine reine und allgemeine Freude 
hervorruft. Die Erwartung, daß Kaiſer Friedrich ſeinen Regierungs⸗ 
antritt durch einen umfaſſenden Gnadenact bezeichnen würde, durfte 
mit Sicherheit ausgeſprochen werden; die Sinnesart des Kaiſers hat 
ſich nicht verleugnet. 


Deutſchland. 

O Berlin, 1. April. [Der Kaiſer in Berlin.] Es iſt am 
frühen Nachmittage, der Himmel voller Wolken, die Luft kalt, hin 
und wieder wirft ein rauher Windſtoß den Regenſchirm, der gegen 
den leichten Sprühregen aufgeſpannt iſt, zur Seite, und die Straßen 
find nicht eben ſonderlich belebt, trotz des erſten Oſtertages. Wo die 
Friedrichſtraße in die Linden einmündet, ändert ſich plötzlich das Bild. 
Tauſende von Menſchen bilden Spalier, ihre Augen leuchten vor Freude 
und Spannung; die Schutzleute befleißigen ſich wieder einer beſon⸗ 
deren Höflichkeit — wie ſollte es möglich ſein, ſollte bei dieſem Wetter 
der Kaiſer nach Berlin gekommen ſein? Frage und Antwort erfolgen 
ſchneller, als die Worte geſprochen find. 


Der Kaiſer iſt in der Stadt, höfliche, verhallten ungehört. 


haſchen. Indeſſen des Wartens allmälig müde geworden, ſchlug ich 
meinen Weg nach dem Luſtgarten ein. Hier mußte ja der Wagen 
vorüberrollen, und die Behauptung, der Kaiſer ſei längſt durch die 
Behrenſtraße zurückgekehrt, fand nirgends Glauben. „Der Kaiſer 
kommt ſchon die Linden entlang“, in dieſen Worten lag ein 
Ausdruck des Stolzes, des Vertrauens, der Zuverſicht, der nicht zu 
ſchildern iſt. Es war, als wollte der Berliner nur ſagen: „Unſer 
Kaiſer kommt zu uns“, als müßte das richtige Gefühl den Kaiſer 
unbedingt den richtigen Weg leiten. So ging es denn langſam 
durch die ſich ſchnell ſammelnden und ſtauenden Maſſen bis zum 
Denkmal des großen Friedrich. Auf dem früher kronprinzlichen, jetzt 
kaiſerlichen Palais, gegenüber dem Zeughauſe, nicht mehr auf Halbmaſt, 
ſondern in voller, ſtolzer Höhe prangt die rothe Kaiſerſtandarte — mit 
Befriedigung, mit Freude empfinden die Tauſende, daß das Symbol 
der Trauer nicht am Platze iſt, wenn der Kaiſer ſeine Hauptſtadt beſucht; 
da herrſcht nur Jubel in allen Herzen. Und welcher Jubel! Vor dem Palais 
iſt die Menge nicht gerade überwältigend zahlreich; viel größer iſt die 
Zuſchauermaſſe drüben, jenſeits des Fahrdammes, wo man einen freien 
Blick nach der ganzen Front des Palais hat. Man ſchlendert auf und 
ab, die Schutzleute — immer mit ausgeſuchter Höflichkeit — halten 
die Bewegung im Fluß — da, ein Ruf aus tauſenden von Kehlen, 
aus tauſenden von Herzen, ein Jubelſchrei, wie ihn vielleicht nie ein 
Fürſt vernommen! Der Kaiſer zeigt ſich am Fenſter! Sein Ausſehen 
iſt über jede Erwartung ausgezeichnet, ſeine Haltung feſt und ſicher, 
ſeine Bewegungen ſind leicht und elaſtiſch. Die Fenſter des Palais 
ſind ſehr tief, ſo daß faſt die ganze Geſtalt des Kaiſers ſichtbar war. 
Der Herrſcher erſchien im dritten Fenſter des erſten Stockwerks von 
der Seite des Opernplatzes; er trug den Generalsrock mit den 
Raupen weit offen, die rothen Umſchläge über der weißen Weſte. 
Seine Geſtalt erſcheint ſeit dem vorigen Jahre nahezu unverändert; die 
Geſichtsfarbe iſt etwas gedunkelt, aber keineswegs offenbar krankhaft. 


weißen Fäden durchzogen, erſcheint aber noch immer dunkelblond. 
Die Grüße, die der Kaiſer an die begeiſterten Maſſen richtete, 
ein beglücktes Lächeln, 
Huldigungen — Alles zeigte von der erfreulichſten Gemüthsſtimmung 


nicht überreden, einen gefährlich kranken Mann in ihm zu erblicken, 
der wird immer und immer wieder aus tiefſtem Herzen rufen: 
„Es iſt unmöglich; es kann nicht ſein!“ 
in die zahlloſen Hochs und Hurrahs aus, welche immer und 
immer wieder zu dem Kaiſer emporſtiegen, bis er, ſichtlich gerührt, 


als der Kaiſer ſeine treue Gefährtin und Helferin dem Volke zuführte, 
als ihr Antlitz von einem reinen, beſeligenden Glücke ſtrahlte, das ſie 
fo reichlich verdient hat und das ihr jedes Herz aufrichtig gönnt. 
Als das kaiſerliche Paar wieder in den Hintergrund des Zimmers ge⸗ 
treten war — die Kaiſerin hatte immer mit weißem Tuche die Liebes⸗ 
grüße erwidert —, bemühten ſich die Schutzleute wohl, die viel⸗ 
tauſendköpfige Menge wieder zu zerſtreuen. Aber wo der Kaiſer er⸗ 
laubt, kümmert man ſich nicht um das Verbot des Schutzmanns. 
Alle Aufforderungen, nicht ſtehen zu bleiben, unhöflihe noch mehr als 
Dann ſtimmten die Maſſen hundertfach 


heit und Luſt war, der mehr als jeder Andere durch das Auge 


Der Bart iſt voll und ſchön wie nur je, und hoͤchſtens von einigen f 


der Dank ſeiner Hand für die endloſen ch 
des Monarchen. Wer den Kaiſer heute geſehen hat, der kann ſich C 


Dieſes Gefühl ſtroͤmte f 


ſich zurückzog, um — die Kaiſerin an das Fenſter zu führen. Ein J 
neuer brauſender Jubelruf, der ſich der Volksmenge entringt — J 


ſtadt gezogen. 


[Ueber die Behandlung des Kaiſers!] ſchreibt der „Daily 
Telegraph“: „Es gab einen Augenblick, wo die deutſchen Aerzte zur 
Kehlkopferſtirpation des damaligen Kronprinzen ſchreiten wollten. Als 
Fürſt Bismarck indeſſen davon Kunde erhielt und man ihm die ge⸗ 
ringen Ausſichten auf ein erfolgreiches Ergebniß mittheilte, war er 
es, der ſein Veto gegen die Abſicht der Berliner Aerzte einlegte. 
Darauf wurde beſchloſſen, ausländiſche Autoritäten zu conſultiren und 
die Hilfe Sir Morell Mackenzie 's in Anſpruch zu nehmen. Der Fall 
wurde in ſeine Hände gelegt als Specialiſten von anerkanntem Rufe. 
Da er durchaus nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß die Krankheit 
krebsartig ſei, worin er durch Virchow beſtärkt wurde, und ſich der 
immenſen Wichtigkeit der, wenn auch nur zeitweiligen, Verlängerung 
des Lebens ſeines Patienten bewußt war, ſo entſchied er ſich gegen 
die beabſichtigte Operation Und wenn wir heute zurückblicken auf 
den vergleichsweiſe glücklichen Uebergang der Kaiſerwürde vom ehr⸗ 
würdigen Kaiſer Wilhelm auf ſeinen erlauchten Sohn, wenn wir alle 
die Schwierigkeiten bedenken, welche durch eine regelrechte Erbfolge 
vermieden worden ſind, ſo muß man der Wiſſenſchaft und dem Ge⸗ 
ſchick Sir Morell Mackenzie's Achtung zollen und zugeſtehen, daß 
feine Behandlungsweiſe die in dem Falle beftmöglichen Reſultate er⸗ 
zielt hat. Sollte es in Berlin Leute geben mit anti⸗engliſchem Vor⸗ 
urtheil oder Berufsneid, ſo müſſen wir ſie erſuchen, die aufgezeich⸗ 
neten Fälle von Laryngotomie nachzuleſen, und zu bedenken, wie 
wenig Fälle eine Geneſung nach unternommener Operation zur Folge 
gehabt haben. Die Deutſchen, welche ihr Vaterland wirklich lieben, 
und darin ſchließen wir alle ein, mögen das, was iſt, mit dem ver⸗ 
gleichen, was hätte eintreten können.‘ 
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3. Oberſchleſ. 49 Nr. 62 Cad. 
Portepeefähnrich. 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 Cad. Roerdansz als 
Bu Portepeefähnrich. Inf.⸗Regt. Nr. 99 Port.⸗Unteroffiz. Weiz als 

econdelieutenant, Cad. Reinhard IV als charakt. Porkepeefähnrich. 
Inf.⸗Regt. Nr. 132 Port.⸗Unteroffiz. Engels als Sccondelieutenant. 
1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4 Port.⸗Unteroffiz. Frhr. v. Stoſch als Seconde⸗ 
lieutenant. Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 Cad. Schuſter als charakt. 


Portepeefähnrich. 3 
v. Treu, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom 1. Schle⸗ 
iſchen Huſaren⸗Regiments . 4, in das Oſtpreuß. Dragoner⸗ 
egiment Nr. 10, Feld, Major vom 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment 
Nr. 6, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei dem 


Am nächſten Tage lief der erwartete Brief ein. 


A 


— 
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ö Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring. [34] 


Die junge Frau beugte ſich raſch vorwärts und blickte der Sprecherin 
ungläubig ins Geſicht. prech 


Der Arzt ſchrieb, daß das Ereigniß, das er ſchon ſeit langerer 

„Verſchließ Deinen Blick nicht für den Segen, den dieſe Zeit des] Zeit vorausgeſehen, vor welchem er gewarnt und als Gegenmittel 

Leids ihm bringen wird!“ gänzlich veränderte Lebensweiſe empfohlen habe, jetzt eingetreten ſei 8 
„O, Roſa, daran kann und will ich jetzt nicht denken! Er iſtſ oder doch in naher Ausſicht ſtehe: gänzliche Erblindung des Grafen. 


lebte!“ 


ar 


j „O, Rofp, wie ſoll ich Dir danken!“ ſtammelte Sylvia, während] Er, das Kind der Sonne, in Dunkel und Nacht leben! Wie wird das Bedenkliche deſſelben ſelbſt hinwegzutäuſchen geſucht. Nun habe 25 
fie die Hände des jungen Mädchens ergriff. „Du denkſt ſtets an er es ertragen!“ ſich die ſtaarartige Trübung der Hornhaut während der letzten Monate 
Andere!“ „Du wirft es ihn lehren — Du wirft ihm helfen! Und das in Folge einer Granulation in einen totalen Staar verwandelt, der 


„Es iſt, wie ich ſage!“ nickte dieſe lächelnd. 


„Darüber vergeſſe ich auch mich nicht! Bin ich nicht gekommen, 
um mir meinen Lohn zu holen?“ Sie war aufgeſtanden und hatte 
Sylvia bei beiden Armen umfaßt. „Ich bin mit meinen Nachrichten 
noch nicht zu Ende — ſei ſtark Liebſte, Du haſt noch Manches zu 
erfahren.“ Sylvia richtete ſich auf. 

„Ich fol ſtark fein? Du haft mir alſo Trauriges zu melden?“ 

„Es iſt eine Kunde, die Dich im erſten Augenblick erſchrecken und 
erſchüttern wird, aus der aber nach menſchlichem Ermeſſen Dir, 
2 Gatten und Deinem Kinde ein großer Segen entſprin⸗ 

en kann.“ 
„Es iſt etwas mit Leo — aber was iſt's 2“ ſtammelte Sylvia, 
bleich bis in die Lippen hinein. 

„Es hat ihn ein ſchweres Schickſal betroffen, Liebſte! — Es ſteht 
ihm er Zeit des Leidens bevor, aber Gott ſei Dank, nur vorüber⸗ 

ehend! 
5 „Was ists? Sprich, ſprich!“ 

„Ein Augenleiden, das zur Operation noch nicht reif iſt, es aber 
in einigen Monaten ſein wird.“ 

„O, meine Ahnung! Blind alſo, blind! 

„Noch nicht ganz, Sylvia, aber er muß es werden, ehe zur 
Operation geſchritten werden kann.“ 

Die Gräfin hatte die Hand über die Augen gelegt, fie ſchwieg, 
aber große Thränen rollten langſam über ihre Wange. 

„Es wird beſſer werden, Sylvia — er hat nur eine Zeit lang 
durch Nacht und Leid zu wandeln, und die Hoffnung auf Genefung 
wird ihm dieſe Zeit erleichtern.“ 

„Er hat es nie gelernt, ſein Leben mit Hoffnung zu friſten, er 
das Sonntagskind des Geſchicks, das ſtets in der lachenden Gegen⸗ 
wart lebte! Alſo blind! Er, deſſen Auge fo durſtig nach Schön: 


) Nachdruck verboten. 


unglücklich, er leidet! Ueber dieſen Gedanken komme ich nicht hinweg! 


gemeinſam getragene Leid wird ein feſtes Band um Euch ſchlingen.“ 

Eine Zeit lang blieb es ſtill zwiſchen den beiden Frauen, dann 
trocknete Sylvia ihre Thränen. 

„Du haſt Recht, ich werde ihm helfen! Ich will mich zu ſeinem 
Auge, zu ſeiner Hand machen,“ ſagte ſie entſchloſſen. „Er wird mich 
nicht mißverſtehen — er wird ſich erinnern, daß ich mich ihm nicht 
aufdrängte, als er glücklich und geſund war. Aber jetzt, da er freud⸗ 
los und einſam iſt, jetzt wird er es begreiflich finden, daß ich meine 
Rechte in Anſpruch nehme. Nicht, Roſa?“ 

Roſa nickte ſtumm und preßte die Hand ihrer Couſine zwiſchen 
ihren beiden Händen. 

„Er iſt in Wien?“ 

“4 


„Ja. 

„Ich werde heute noch reifen.’ 

„Warte noch einen Brief von Profeſſor Berkung ab, der Dir 
Ausführliches bringen wird. Ich habe nur die Pflicht übernommen, 
Dich vorzubereiten. Vorausſichtlich wird der Brief morgen kommen.“ 

„Wie haſt Du es erfahren?“ fragte Sylvia nach einer Pauſe des 
Schweigens. 

„Wir trafen mit Profeſſor Bertung in Kiſſingen zuſammen, und 
da wir im ſelben Hotel wohnten und täglich an derſelben Tafel uns 
gegenüber ſaßen, wurden wir bekannt mit einander. Im Verlaufe 
unſerer Bekanntſchaft erfuhren wir, daß er ſchon ſeit Jahren Arzt in 
Eurem Hauſe ſei, daß er Dich kenne und verehre und auch natür⸗ 
lich einen Einzlick in Eure ehelichen Verhältniſſe erlangt habe. Dann 
theilte er uns mit, daß Dein Gatte ſchon ſeit faſt einem Jahre an 
einer Trübung der Hornhaut leide, die in der letzten Zeit raſche Fort⸗ 
ſchritte gemacht habe. Darauf bat ich ihn, uns von dem Ergehen 
des Patienten zu ſchreiben, ſo bald dieſer von Oſtende zurückgekehrt 
ſein würde. Er verſprach es und hat Wort gehalten. Das iſt Alles!“ 


Der Patient habe leider ſeinen Zuſtand leicht genommen und ſich über 


in einigen Monaten operationsreif fein dürfte. Während dieſer Zeit 


aber müſſe der Patient eine durchaus ruhige Lebensweiſe führen, jede 


Aufregung oder Nervenaufreizung ſtrengſtens vermeiden. Nur dann 
könne man auf ein Gelingen der Operation hoffen. 


Er, der Arzt, habe geglaubt, dieſe Kunde der Gräfin nicht vor⸗ 


enthalten zu dürfen, um fo mehr, als die Mutter des Grafen ih 
zur Krankenpflege angeboten habe. Nun müſſe aber Jeder, der die 


Dame kenne, einſehen, wie wenig ſie ſich zu einem ſolchen Amte eigne. 
In einem Krankenzimmer konne er kein aufregendes Element brauchen, 
und namentlich thue in dieſem Falle eine nervenberuhigende Stille 
dringend noth. 82 
Noch in derſelben Stunde begann Sylvia ihre Reiſevorbereitungen. 
Es wurde verabredet, daß nur ihre Kammerfrau ſie begleiten ſollte 


ſelbſt Carla ſollte, um jede Erregung des Kranken zu vermeiden, 
unter Roſa's und ihrer Lehrerin Schutz zurückbleiben. : 


„Darauf habe ich gehofft,“ ſagte Rosa. . 
„Dir = die war 8 Opfers erſt zum vollen Bewußtſein ge⸗ 
langen, wenn Du Monate lang hier in dieſer weltverlorenen Einſam⸗ 
keit und unter Schnee und Eis wirſt zugebracht haben.“ 

„Es iſt mir kein Opfer — im Gegentheil, es iſt mir eine Be⸗ 
freiung von allerlei unliebſamen Pflichten, denen ich mich in Tante 
Jane's Geſellſchaft nicht hätte entziehen können. Ich ſagte Dir ſchon 
früher einmal: die ſogenannten Vergnügungen haben ihren Reiz ſchon 
lange für mich verloren. Ich bin nicht mehr jung genug, um mich 
an ihnen genügen oder durch ihren Glanz über ihre Schalheit hin⸗ 
wegtäuſchen zu laſſen. Ich ſehne mich nach Arbeit — nach einer 
Thätigkeit, die mir das Gefühl meiner abſoluten Ueberflüſſigkeit nimmt. 


Und da Du mir dazu verhilſſt, bin ich es, die Dir dankbar fein muß, 


1 Dub“ 
er Gortſezung folgt.) 


— 


Wilhelm, 


Generalcommando des IV. Armee⸗Corps, als etatsmäßiger Stabs⸗ 
ofſtzier in das 1. Schleſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 4 verſetzt. 
v. Olberg, Oberſtlt. z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bats. Bezirks 
Brandenburg a. H., unter Entbindung von dieſem Verhältniß, und unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Oſtpreußiſchen 
Gren.⸗Regts. Nr. 4, zum Vorſtand des Bekleidungsamts des Gardecorps, 
Pirner, Major vom Brandenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, unter Stellung 
zur Disp. mit der geſetzlichen Penſton, zum Commandeur des Landw.⸗ 
Bats.⸗Bezirks Brandenburg a. H., v. rader, Major vom Branden⸗ 
burgiſchen Füſ.⸗Regt. Nr. 35, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Frhr. 
Schuler v. Senden, Major, aggreg. dem Brandenburg. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 35, in es Ren einrangirt. oecke, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major 
im 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, mit der Uniform des 8. Weſtfäl. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 57, zum Vorſtand des Bekleidungsamts des I. Armee⸗Corps 
ernannt. Habe mann, Oberſtlt. z. D. und Commandeur des Landw.⸗ 
Bats.⸗Bezirks Schlawe, unter Entbindung von dieſem Verhältniß und 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum augen der Uniform des 8. Weſtfäl. 
f.⸗Regts. Nr. 57, zum Vorſtand des Bekleidungsamts des II. Armee: 
orps ernannt. Kahle, Major vom 5. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42, unter 
Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion, zum Commandeur des 
Landw.⸗Bez. Schlawe, Triepcke, Major vom 5. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42, 
7 Bats.⸗Commandeur ernannt. Madlung, Oberſt K D., zuletzt von 
Armee, mit der Uniform des Magd. Füſ.⸗Regts. Nr. 36, zum Vor: 
ſtand des Bekleidungsamts des III. Armee⸗Corps, v. Netzer, Oberſt z. D., 
— Commandeur des 1. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 18, mit der Uniform 
ieſes Regts., gg Vorſtand des Bekleidungsamts des IV. Armee⸗Corps, 
Haack, Oberftlt. z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. Rawitſch, 
Unter Entbindung von dieſem Verhältniß und unter Ertheilung der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform des 8. Rhein. Inf.⸗Regts. 70, zum Vor⸗ 
ftand des Bekleidungsamts des V. Armee⸗Corps, v. Khaynach, Major 
vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Stellung zur Disp., mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion, zum Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. Rawitſch ernannt. 
— Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, als Bats.⸗Commandeur in 
das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 verſetzt. v. Wobeſer, Oberſt 3. D. zu: 
letzt Commandant von Neiſſe, mit der Uniform des Oſtfrieſ. Inf.⸗Regts. 
78, zum Vorſtand des Bekleidungsamtes des VI. Armee⸗Corps, 
Kayſer, ei 1 of D., zuletzt im 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, mit der 
Uniform des 1. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 13, zum Vorſtand des Beklei⸗ 
dungsamts des VII. Armee⸗Corps, Fiſcher, Major vom 8. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 70, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion und 
unter 2 der Erlaubniß ge Tragen der Regts.⸗Uniform, zum 
Vorſtand des Bekleidungsamts des VIII. Armee⸗Corps, Sakowski, 
Major vom 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. 
Graf v. Bernftorff, Major vom Schleswig⸗Holſtein. Füſ.⸗Regt. Nr. 86, 
unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion und unter Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zum Tragen der Regts.⸗Uniform, zum Vorſtand des 
Bekleidungsamts des IX. Armee⸗Corps ernannt. ain Major vom 
3. . nf.⸗Regt. Nr. 79, als Bats.⸗Commandeur in das Schleswig⸗ 
olſtein. Füf.⸗Regt. Nr. 86 verſetzt. Breyding, Major vom Hannov. 
ſ.⸗Regt. Nr. 73, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion 
Und unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Regts.⸗Uniform, zum 
Vorſtand des Bekleidungsamts des X. Armee⸗Corps ernannt. von 
Nabenau, Major vom Anhaltiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 98, als 
Bataillons⸗Commandeur in das Hannov. Füſ.⸗Regiment Nr. 73 verſetzt. 
Dommes, Oberſt a. D., zuletzt Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier 
des 4. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich Franz II. 
von Mecklenburg- Sch werin), unter Stellung zur Disp. mit ſeiner Penſion 
und der Uniform des 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 56, zum Vorſtand des 
Bekleidungsamtes des XI. Armee⸗Corps ernannt. Kanz, Oberſtlt. z. D., 
zuletzt Major im 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, mit der Uniform des 
enannten Regts. zum Vorſtand des Bekleidungsamtes des XIV. Armee: 
orps, Reichard, Major vom Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, unter 
4 5 5 — zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion und unter Ertheilung der 
Erlaubniß An Tragen der Regts.⸗Uniform, zum Vorſtand des Bekleidungs⸗ 
amts des XV. Armee⸗Corps, ernannt. Reimsfeld, Major vom 5. Weit. 
Inf.⸗Regt. Nr. 53, dem Regt. ag . v. Hagen, Rittm. & la suite 
eswig-Holftein. Ulan.⸗Regts. Nr. 15, unter Entbindung von dem 
Commando als Adjutant bei der 9. Divifion, als Escadr.⸗Chef in das 
ofen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. v. Briefen, Rittm. und Escadr.⸗ 
ef vom Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, als Adjutant zur 9. Diniſion com⸗ 
mandirt. v. Krieger, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum überzähl. Rittm. 
befördert. Frhr. Kloeckler v. r Sec.⸗Lt. vom 
Kurmärk. Brag.⸗Regt. Nr. 14, in das 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, Graf 
v. Rothkirch und Trach, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, 
in das Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, 
Sperling, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, in das Kurmärk. 
See Nr. 14, verſetzt. v. Horn, Oberſt und Commandant von 
Golberg, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Commandantur 
der Belle Boyen, unter Belaſſung & la suite des 8. Rhein. Juf.:Regts. 
Nr. 70, zum Commandanten der Feſte Boyen ernannt. von Maſſow, 
Oberſtlt. & la suite des 1. Brandenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 2 und Präſes 
einer Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion, commandirt als Abtheil.⸗Chef zum 
Kriegsminiſterium, unter Belaſſung à la suite des genannten Re⸗ 
giments, als Abtheilungs⸗Chef in das Kriegsminiſterium, verſetzt. 


Frankreich 


Geflügel, häufig auch Caviar, den der aiſer ſehr gern nimmt. Um 
1 Uhr ags beſteht die Mahlzeit aus Suppe, Fiſch und Fleiſch und 
einem ſüßen Gericht, dem der Kaiſer — zuſpricht, da er letztere 
Speiſen ehr liebt. Abends um 8 Uhr wieder Fl 

Kaiſer trinkt nur ſehr wenig Wein, dagegen mehrere Male des 

Glas Milch mit etwas Whiskey gemiſcht, ein Getränk, 


Die Stöcke des Kaiſers Wilhelm. Es iſt bekannt, daß die einzige 

Sammel⸗Paſſion Kaifer Wilhelms im Sammeln von Spazierſtöcken be: 

and. Wohl an hundert der verſchiedenſten Stöcke befinden rd, zu kleinen 

Ppramiden . a 755 1 ea; 1 

narch nie zur Hand. Dahingegen benutzte er en letzten Jahren, 

ats, ſowie bei usfahrten im Wagen einen Wohnfl 

de und geſchnitztem — ein Geſchenk des Prinzen 

welches er ſehr hoch hielt. Unter den Stöcken, welche im 

ſterzimmer ſtehen, lenkt ein beſonders koſtbarer, mit Gold und den 

lichſten Steinen ER mückter die Aufmerkſamkeit auf ſich. Dieſer Stock 

umt von einem indiſchen Fürſten und if 

0 des Braunſchweiger Brillanten⸗Herzogs geweſen, vom Frankfurter 

child dem Monarchen verehrt worden 


Der Geburtstag des Raifers Wilhelm. Wer ſollte es für mög⸗ 
lich halten, daß der jüngſte 22. März, an welchem ringsum in ganz 
Deutſchland die Trauerglocken klangen, an einer Stelle Norbfrieslands 
als ein Freudentag begangen worden ißt?! Und doch verhält es ſich that⸗ 
fachlich fo, freilich aus beſonderer Urſache. Auf einem in der Wordier, 
wenn a 

ſchreibt die „Flensburger NE eitung“, der armen kleinen Hallig 
Gröde, waren die Bewohner durch die Unbilden des Winters wochenlang 
von jeder Verbindung mit dem Feſtlande abgeſchnitten geweſen und er⸗ 


iſt nachdem er früher auch im iſt, 


uch ganz nahe an unſerer Küſte belegenen Bruchſtückchen Land, p in dieſem Jahre am 


einer Coalition der Orleaniſten mit Republikanern ihre Entſtehung 
verdankt. Er ſtelle das Verlangen, ſeinen Antrag als dringlich zu 
erklären. (Anhaltende Unruhe.) — Der Bonapartiſt Jolibois ſagte, 
er und feine Freunde werden für die Revifion ſtimmen, weil dies ihr 
Princip iſt, und nicht, wie die Republikaner, aus Furcht. — Es 
nahm hierauf der Monarchiſt Baudry d Aſſon das Wort. Er ver⸗ 
las eine Rede, in welcher er den Antrag auf Reviſion der Ver⸗ 
faſſung mit den ſattſam bekannten Vorwürfen gegen die Republik 
unterſtützte, und erregte anfangs Heiterkeit. Dieſe verwandelte ſich 
aber in ernſten Unwillen, als er fortfuhr, die Agitation entehre und 
entwürdige das Land, welches nur durch das legitime Königthum ge⸗ 
rettet werden könne, und ſchließlich ausrief: Es lebe Frankreich 
durch das Köͤnigthum! Während die Rechte Baudry d'Aſſon Beifall 
klatſcht, ſtürzte Ackerbauminiſter Viette auf die Tribüne, um zu ſagen, 
er antworte gar nicht auf die aufrühreriſchen und verſchwöreriſchen 
Aeußerungen, die man wagte, hier auszuſprechen. (Tobende Proteſte 
rechts und ſtürmiſcher Beifall links.) Es ſtehe ihm nicht zu, im Na⸗ 
men der geſammten Regierung zu ſprechen, die von der Einbringung 
des Antrages nicht verſtändigt wurde. Der Miniſter⸗Präſident wohne 
im Senate der Budget⸗Debatte bei, und man ſolle daher warten, bis 
er in der Kammer erſcheinen werde. Er für ſeine Perſon aber ſage, 
er widerſetze ſich mit aller Kraft... (Nun entſtand ein fo großer 
Tumult, daß die Schlußworte des Miniſters nicht zu verſtehen waren.) 
— Jolibois hielt ſodann eine ſehr provocatoriſche Rede und ſagte: 
Die Republik ſei eine Regierung, die aus einer Revolution im An⸗ 
geſichte des Feindes entſtanden ſei. (Lebhafte Proteſte links und im 
Centrum.) Vice⸗Präſident Caſimir Perier, der den Vorſitz führte, 
da Floquet ſich als Zuhörer im Saale befand, ſuchte vergeblich die 
Ruhe herzuſtellen, und Jolibois rief in den Lärm hinein: „Wir 
verlangen die Reviſion auf geſetzlichem Wege, ihr aber wollt Frank⸗ 
reich knebeln.“ (Großer Lärm. Die Abgeordneten rufen einander 
heftige Reden zu.) — Zu aller Ueberraſchung beſtieg nun Briſſon 
die Tribüne. Er wurde mit ſtürmiſchem Beifalle empfangen. (Eine 
Stimme rechts: „Ich wünſche Ihnen, daß Sie nach der Rede auch 
ſo applaudiren können.“) Der ſonſt ſo ruhige Briſſon hat nie zuvor 
mit ſolcher Wucht und Leidenſchaft geſprochen wie heute. „Haben 
Sie,“ rief er aus, „es auch gewürdigt, aus welchem Munde die eben 
gehörten Worte geſprochen wurden? Ein Mitglied aus der Zeit des 
Kaiſerreiches kommt daher, daran zu erinnern, daß der Feind vor 
den Thoren von Paris geſtanden ſei. (Donnernder Beifall auf 
allen Bänken der Repulikaner. Rufe rechts: Ihr Republikaner ſeid 
ſchuld daran geweſen!) Dieſe Leute, welche die Schätze des Landes 
vergeudet haben, dieſe Bonapartiſten wagen es, uns, die wir noch 
Zeugen des 2. December unter uns haben lerneuter ſtürmiſcher 
Beifall), vorzuwerfen, daß wir eine Revolution heraufbeſchworen haben. 
Wir bedauern es nicht, unbegrenzte Freiheit gegeben zu haben 
(Unterbrechung rechts), aber nur kraft dieſer Freiheit dürfen dieſe 
Leute hier ſolche Anſchuldigungen gegen die geſetzliche Re⸗ 
gierung erheben. Dies iſt das Aeußerſte, was wir an Duldung 
leiſten! (Anhaltender Applaus.) Ich bitte meine republikaniſchen 
Freunde, zu bedenken, unter welchen Umſtänden und von 
welchen Leuten der Antrag auf Aenderung der Verfaſſung eingebracht 
wurde. (Beifall links.) Man darf eine ſolche Genugthuung nicht 
einer Perſönlichkeit geben, die ſeit heute Morgens die franzöſiſchen 
Inſtitutionen angreift und davon ſpricht, die Kammer ſäubern zu 
wollen. Ich beichwöre alle Republikaner, mit Ausnahme der An⸗ 
hänger des Plebiscits, ſowohl gegen die Dringlichkeit, als gegen 
den Antrag ſelbſt zu ſtimmen.“ (Minutenlanger Beifallsſturm.) — 
Nach dem Beifalle, den dieſe Rede auf faſt allen republikaniſchen 
Bänken gefunden, hätte man annehmen müſſen, daß Briſſon das 
Haus für ſeine Meinung gewonnen habe. Es kam aber anders. 
Clémenceau erklärte, daß er den Antrag aufrechthalte, obwohl er 
ſich den Worten Briſſon's gegen die Rechte anſchließe. Die gegen⸗ 
wärtige Verfaſſung, führte er aus, habe Unordnung und Unruhe im 
Lande geſchaffen. (Lärm im Centrum.) Sie ſei eine Negation des 
demokratiſchen Syſtems und müſſe geändert werden, gleichviel von 
welcher Seite der Antrag komme. Es gebe keinen andern Ausweg, 
als die Reviſion der Verfaſſung und dann freie Wahlen. (Unruhe 
im Centrum.) — Rouvier (vom Centrum) bekämpfte die Dar⸗ 
legungen Clémenceau's mit ſachlichen Argumenten, wie Briſſon. In⸗ 
zwiſchen erſchienen der Miniſter des Innern und der Juſtizminiſter 
im Saale. Der Miniſter des Innern, Sarrien, erklärte in Kürze: 
Die Regierung widerſetze ſich energiſch dem Antrage, 
der ein neues Element der Erregung und Unruhe in das Land 


fuhren erft am Abend des 22. März das Hinſcheiden ihres Kaiſers] von welchem aus fi) die Ausſicht in das Tauberthal und auf die Stadt 


Wilhelm und alle die ng daran knüpfenden, unfere Nation fo tief be 
rührenden Ereigniſſe. Nachdem dreizehn Tage vorher der Telegraph die 
Trauerkunde nach den entfernteſten Gegenden der civiliſirten Welt ge⸗ 
tragen hatte, um unmittelbar darauf eine Fluth von Beileids⸗Kundgebungen 


geo- 
hica, historico-naturalis et zoologica ete.) gleich hochgeachteten me, 
eſer 


Die noch N 95 jährige Schweſter des Turnvaters Jahn 
wie man der „Staatsb.⸗Ztg.“ ſchreibt, bei Ueberſchwemmung der 
annenberger Gegend durch die Elbe ebenfalls in großer Waſſersnoth 
geweſen. Dieſelbe wohnt in dem Dorfe Dreetz bei Lenzen; bei der Ueber⸗ 
are war das Waſſer auch in ihre Wohnung en und erſt 
urch die aus Berlin zu Hilfe geeilten Pioniere wurde fie aus ihrer ge⸗ 
fahrvollen Lage befreit. Das Waſſer ſteht in der Wohnung der alten 
Dame gegenwärtig noch vier Fuß hoch. 


Das hiſtoriſche Feſtſpiel in 3 ob der Tauber wird 

fingſtmontag, den 21 ai und am Kirchweih⸗ 
er den 3. Juni, in gewohnter Weiſe ftattfinden. Der jedesmal 
arauffofgenbe, künſtleriſch erweiterte Feſtzug bewegt ſich wieder zurück in 
die Nähe des Spitals zu einem neuen, prächtig gelegenen Feldlagerplatz, 


L Das Buffet wird nicht weniger als 


bereits ein farbloſes, von der Schminke ruinirtes Geſicht ha 


Proteſte im Centrum.) — Goblet, der im Namen der radicalen 
Linken ſprach, ſagte: Die Verfaſſung iſt fehlerhaft (Beifall auf 
der äußerſten Linken), und wäre es möglich, ſie in demokratiſchem 
Sinne zu revidiren, wäre ich der Erſte bereit, es zu thun. Aber 
es iſt nicht wahr, daß es keinen anderen Ausweg als die Verfaſſungs⸗ 
Reviſion giebt. Verkennen Sie auch nicht die gegenwärtige Situation. 
Erſt müſſen wir eine Majorität und eine aus ihr hervorgegangene 
Regierung haben, dann ſprechen Sie von einer Reviſton. Fällt aber 
dieſe Regierung durch ein Coalitions⸗Votum, fo werden Sie kein 
neues lebensfähiges Miniſterium bilden können. (Beifall.) 
Denken Sie an das Land. (Zur äußerſten Linken gewendet): Ich 
beſchwöre Sie, geſellen Sie ſich nicht mit ihrem Antrage 
dem größten Feinde der Republik bei. (Stürmiſcher Beifall 
im Centrum und links.) — Andrieux bemerkte, er ſehe gar nicht 
ein, warum immer die Abdankung der radicalen Partei der Preis der 
Einigkeit der Republikaner ſein ſolle. Die Wahlen vom 25. März ſeien ein 
Proteſt gegen die traurigen Folgen der gegenwärtigen Verfaſſung. 
(Lärm.) Die Wahl der Communiſten und des cäſariſch⸗dictatoriſchen 
Candidaten geſchah als Proteſt gegen den gegenwärtigen Parla⸗ 
mentarismus. Seit fiebzehn Jahren warte das Volk auf die Er⸗ 
füllung der Verſprechungen, die lärmende Maſchine des Parla⸗ 
mentarismus habe aber nichts geleiſtet. (Steigende Unruhe.) Es 
ſei höchſte Zeit, dem allgemeinen Stimmrechte Genüge zu verſchaffen. 
— Inzwiſchen tft Miniſter⸗Präſident Tirard vom Senate herbei⸗ 
geholt worden. Er gab folgende Erklärung ab: „Ich erkläre rundweg 
und entſchieden, mich der Dringlichkeit des Antrages zu 
widerſetzen, der ein neues Element der Störung und Unruhe ins 
Land tragen würde. (Beifall im Centrum.) Der Zeitpunkt iſt 
ſchlecht gewählt. Im Augenblicke, da heute ein kühner Angriff auf 
die Verfaſſung gemacht wurde, würde es den Anſchein haben, als 
gäbe die Kammer dem Angreifer Recht. Die Regierung könnte 
die Verantwortlichkeit unter ſolchen Umſtänden nicht 
tragen.“ (Anhaltende Bewegung.) — Es folgte nun eine lärmende 
Verhandlung über die Priorität, die endlich dem Antrage Pelletan's 
zuerkannt wurde. Die Abſtimmung geſchah unter großer Unruhe. 
Der Präſident verkündete, daß, da das Reſultat zweifelhaft ſei, zur 
Pointage geſchritten werden müſſe. Nach der Verification wurde das 
Reſultat verkündet. Für die Dringlichkeit ſtimmten von 505 ab⸗ 
ſiimmenden Deputirten 268, gegen dieſelbe 237. Somit iſt 
Pelletan's Antrag angenommen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. April. 

„ Der Amneſtie⸗Erlaß hat auch in den hieſigen Gefängniſſen feine 
Wirkung ausgeübt. Bereits a Nachmittag wurden einige Perſonen, 
deren Vergehen unter den Kaiſerlichen Gnadenerlaß fallen, enklaſſen. Im 
Ganzen werden circa 2 —300 in Freiheit 1 werden. Einer der erſten, 
denen die Kaiſerliche Gnade zu Theil wurde, war der wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung am 2. Juni v. J. verurtheilte Kaufmann Louis Cohn, welcher 

enau 10 Monate von der ihm zuerkannten Gefängnißſtrafe von einem 
Von den am 17. November v. J. vom hieſigen Land⸗ 


gegen 

1 traf eheim⸗ 
mneſtie⸗Exlaß nicht aufgeführt find. Die Mehrzahl der in 
e Proceß Verurtheilten hat übrigens ihre Strafe bereits 
verbü 


: Am erſten Oſterfeiertag, Nachmittags 4 Uhr, fand a 
dem hieſigen jüdiſchen Friedhof die Beerd 5 5 


utzleuten 
dem 
jedoch nicht ftatt, der Eintritt 
ähe des Grabes, in welchem 
Ane e Laſſalle ruht, waren fünf Schutzleute poſtirt, um etwaige da⸗ 
elbſt . Kundgebungen 5 S 

inf t 


ginn der Beerdigung ftrömten die 8 nach dem $ 
ch die Neugierde 
te mehr als 7000 betragen haben. 


entſprechend ge Nn befanden ſich 


zei⸗Commiſſarius 


inden konnten, wurden in der mit exotiſchen Ge⸗ 


darbietet. 


Ein Kinderfeſt. Aus Madrid wird geichrieben: 
Geburtstag des — Königs 96 8c III. (17. 
ein im Hippodrom veranſtaltetes großes 

12000 Paſteten, ebenſo viele Semmeln 
ogramm Bonbons und ſonſtige Näſchereien 
eſte i. „rte 2 Kinder wird außer⸗ 
uſchrift: „Erſtes Kinderfeſt in Madrid“ 
der kleine König und feine Mutter, die Königin⸗ 


‚Der diesjährige 


und Orangen und 1500 
umfaſſen. Jedem der an dem 
dem eine Gedenkmünze mit der 
verabreicht werden. Auch 


Regentin Chriſtine, werden derartige Medaillen während des Feſtes tragen.“ 


Pariſer Kindermoden. In Paris greift jetzt eine ab 
um ſich, welcher die Aerzte vergeblich zu ſteuern ſuchen. 
die Kinder zu ſchminken. In den öffentlichen Gärten trifft man 
im Alter von drei Jahren, welchen die verblendeten Mütter bereits die 
Augenbrauen färben. Andere wieder finden, daß die Geſichtsfarbe der 


euliche Mode 


Kleinen zu lebhaft ſei und pudern die Wangen mit Reismehl, ja nicht 
Mädchen im Alter von zehn Jahren den be⸗ 


ſelten ſieht man ſogar bei ö 
wußten ſchwarzen Skrich unter den Augen, der die Sterne größer er⸗ 
cheinen läßt. Daß unter ſolchen Umſtänden 15⸗ bis 16jäbrige Mädchen 

en werben, 
iſt nicht das größte Unglück, welches aus dieſer Sitte entſpießen kann. g 


Tragödie in der Komödie. Vor acht Tagen ereignete ſich in dem 
etwa zwei Stunden von Chur entfernten Bergdörfchen 1 2 ein ſchwerer 
Unglücksfall. Das „Luzerner Tageblatt“ berichtet hierüber: Die jungen 
Leute des genannten Ortes führen im Winter ſtets einige Theaterſtücke 
auf, ſo auch diesmal. Am Sonntag war Probe von den Stücken „Der 
Poſtillon vom St. Gotthard“ und „Die Lieder des Muſikanten“. Kaum 
hatte die Probe zu dem erſten Stück begonnen, als ſich folgendes Drama ab⸗ 
ſpielte: Einer der mitſpielenden jungen Männer hat ein junges Mädchen 
mit einer Gemſe zu verwechſeln und erſteres niederzuſchießen. Zur Fin⸗ 

irung dieſer Scene gebrauchte man eine ſeit Jahren außer Gebrauch ges 
[ste agdflinte, die an der Wand beg, Das Mädchen, ein dralles Kind 

r Berge, bemerkte, es müſſe ein Zi ndhütchen auf das Gewehr geſetzt 
werden, damit ſie auch ordentlich den Knall vernehmen und zur rechten 
f niederſtürzen könne. Geſagt — gethan. Die Probe nimmt ihren 


— 


ortgang. Die ſoeben geſchilderte Scene kommt — ein uß — und das 
ädchen ſtürzt, zu Tode getroffen, zu Boden! Sie verſchied nach wenigen 
Minuten. Der fahrläſſige Thäter iſt verhaftet. 


riedhofe entſendet 


worden. Weiterer Anordnung des Vorſtandes de aft gem 
wurde zunächſt nur den Leidtragenden der Eintritt in die $ geftattet, 
Nachdem diefelben ihre Gebete am Sarge verrichtet hatten, durften a 
diejenigen eintreten, welche Kränze oder Palmenzweige en Sarg 
niederlegen wollten. Die Zahl ah die betrug mehr als 20. Die 


entfernt und den r lag fin übergeben wurde. Diejenigen Kränze, welche 


ai) wird durch 
ulkinderfeſt gefeiert werden. 


an fängt an, 
abies: 


aus der Leichenhallein die anſtoßende Trauerhalle getragen, zu weicher der Zu⸗ 


im einem Anfalle von Wahnſinn. 


nne. — 


* 


2 Peſt, 3. April. Der „Peſti Naplo“ 
iſt das Palais des ruſſiſchen Geſandten Hitrowo total niedergebrannt. 
Viele Briefſchaften verbrannten, man muthmaßt Brandlegung aus 
Rache für Schürung der jüngſten Straßenkrawalle. 

2 Paris, 3. April. Die Opportuniſten Rouvier, 


tritt Jedermann freiſtand. Indeſſen konnte die Halle verhältnißmäßig nur 
wenigen Perſonen Aufnahme gewähren Ein Vorſtands mitglied der Be⸗ 
erdigungsgeſellſchaft verrichtete mit lauter Stimme ein Gebet vor dem 
Sarge, dann ſetzte ſich der Zug mit der Leiche nach dem am ſüd⸗ 
westlichen Ende des Friedhofs belegenen Grabe in Vewegung. 
Die Bahre wurde dabei, entſprechend dem jüdiſchen Ritus, niedrig 435 


tragen; außer den männlichen Verwandten faßten vornehmlich die Rei zniſteri 8 Aeußer eſtimmt ſei, was allgemein beun⸗ 
tagsabgeordneten Singer und Kräcker die Bahre an. Bei Eintreffen des das Minifterium des Aeußeren beftimmt fei, 8 


Zuges war das Grab ſchon von Hunderten von Perſonen umgeben. Auch ruhige, und weil die Reviſion der Verfaſſung in das Cabinets⸗ 
— ſorgten lediglich die Kirchhofsbeamten für Aufrechterhaltung der Programm aufgenommen ſei. 

rdnung, während die Schutzleute nur den Zugang für den Leichen⸗ 
conduct freihielten. . 

Es wurden, dem Wunſche der erſchienenen ſocialdemokratiſchen Depu⸗ 


tirten gemäß, di il mit Widmungsſchleifen verſehenen E 
Relnge dun Sorge — — auf den Gelb bügel niedergelegt großer Theil der Stadt Chriftburg überschwemmt. Ueber 20 Häuſer 


zu werden. Nach einem kurzen Gebet wurde der Sarg in das ſind eingeſtürzt, an 300 Menſchen obdachlos. Bei Wernersdorf ober: 

mit Tannengrün und Immortellen rpc Grab hinabgeſenkt. In halb Marienburg droht der Nogatdamm ſich zu ſenken. Es wird mit 

3 — 4 3 55 un: gl aller Kraft daran gearbeitet, um den Damm zu halten und eine neue 
und ſuchte die rothen Schleifen unter dem Ruf: f 

aben! Das iſt ine!“ i ‘ab hi en. Ein naher An: ſchwere Gefahr für Marienburg und den großen Werder abzuwenden. 

2 J ebenen dünn der Da  aseten = Hannover, 3. April. Dem „Hannoverſchen Courier“ zufolge er⸗ 


. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Danzig, 3. April. Durch Ueberfluthung des Sorgefluſſes iſt ein 


meldet: In Bukareſt * 
Juni 35,87, Mai 35,81, A 

26.35, 1887: Januar 35,40, Februar 35,38, März 36,10, April 38,72, Mai 
40,61, Juni 59,65, Juli 64,82, August 70.88, September 66,03, October 
Ricard und] 50er 46,00, November 50er 47,33, December 50er 45,78 M.; 1888: Januar 


Loubet lehnten den Beitritt zum Cabinet Floquet ab, weil für Goblet] 50er 47,14, Februar 50er 47,07, März 46,01. 


bez., April-Mai 94,7—94,5—94,6 M. bez., Mai-Juni 95,8—95,6 M. bez., 
mit 50 M. Verbrauchsabgabe 49 Mark bez., April-Mai 49,7 M. bez., 
Mai-Juni 50,3—50,2-50,3 M. bez., Juni-Juli 51,1—51 M. bez., Juli- 


A 
52 . 

bis 31.2 M. bez., Mai-Juni 31,8—31,7 H. bez., Juni-Juli 32,5—32,4 Mark 
bez., Juli-August 33,2—33,1 M. bez., August-Septbr. 33,9 —33,8 M. bes., 
Septbr.-Oetbr. 34,1—34 M. bez. 


— ́——:—. — 


18,00. — Spiritus 1886: December 3543, November 
October 35,30, September 37,82, August 37,42, Juli 36.20, 
ril 33,18, März 34,09, Februar 35,12, Januar’ 


Berlin, 31. März. Spiritus loco ohne Fass versteuert 96,2 M. 


ugust 52—51,9 M. bez., Aug.-September 52,5 M. bez., Septbr.-Oetbr. 
8 M. bez., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 30,5 M. bez., April-Mai 31,3 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


verwandter des Verſtorbenen nahm der Dame die Schleifen aus der . 8 ni 
—— ar“ > — den 82 er e unde a hielt Landesdirector Bennigſen den Rothen Adler⸗Orden 1. 3 8528 88 | 
noſſen berandrängten, um em geſchiedenen Fre 8 4 il, Ortſchaften der Provin ergamo A ="3| Wind. Y 1 
%%% ante Dr Ace | le ee 
tande angehöriger Mann war in dem Gebränge bis dicht an die Grab⸗ der Straße zwiſchen Gardellino und Bondione iſt unterbrochen. Aaſterx — = oT — 4 > 
ätte gekommen. Plötzlich richtete er ſich hoch auf und rief mit lauter Paris, 3. April. Dem Vernehmen nach führte die geſtrige Be⸗ * es more. 50 | 3 IW 3 — er, 
Stimme: „Arbeiter! Hier liegt — —" Weiter vermochte er nicht zu rathung der neuen Miniſtercandidaten zu Meinungsverſchiedenheiten] Oncisttansund. 753 1 Isswe 8 
ſprechen, weil er von den Kirchhoſbeamten unterbrochen wurde. Singer, bezü lch des den Kammern vorzulegenden Programms Die Oppor⸗ K. 5 ach = Bes nd l 
Kräcker und andere Führer der Partei verweilten noch kurze Zeit am bezug 5 15 ber des Aut, seen .. 3 Sr ebel. 
Grabe. Um 4½ Uhr befanden ſich nur noch etwa 100 Perſonen in der tuniſten Ricard und Loubet ſprachen ſich gegen das Princip der Ver⸗ ira N 750 1 hnee. 
Nähe deſſelben. Die Letzten verließen den Kirchhof um 5 Uhr. Um dieſe faſſungsreviſton aus. Es heißt, die Radicalen Lefévre und Lesquillier * re u... en 2 1 080 1 nr 
eit kehrten auch die Schutzleute nach der Stadt zurück. Unter den dem] würden an ihre Stelle treten. Es iſt noch ungewiß, ob das neue Sr urg 4 161 ve nr 
—— . exfter Beibe ein Palma die Cabinet bereits heute ſic den Kammern vorftellen wird. — Die ge⸗ 1 8 0 010 T lb. — 
welcher auf weißer, ı erfranze gezierter Atlasſchleiſe 7 „Queenst. iter. 
Waidnung trägt: „Dem Freunde — —— Ele Die Fraction | mäßigt republikaniſchen Blätter äußern ſich ungünſtig über das neue 1 BER 0 = 83 
der ſocialdemokratiſchen Partei des deutſchen Reichskages.“ Auch alle] Cabinet. Helder 760 3 NW 1 bedeckt. See ruhig. . * 
re * = anne e . an ie u kn. . zu fr Waſhington, 3. April. Der Geſetzentwurf über Ermäßigung des Sylt 756 2 W 2 4 Br Zeile reale 3 
verſehen, die Textworte der einzelnen eifen lauteten: „Zu frü f H sſchuſſes] Hamburg. 7 WNW 2 m. u. Nachts N 8 
biſt bu von uns geſchieden. Die Breslauer Arbeiter.“ — „Der Volksbil⸗ Zolltarifs — 1 3 vom Berichterſtatter des Finanzau Huf — näs:: 755 3 |Sw 2 Nebel. Nachts er, 2 
dungsverein zu Dresden feinem theuren Mitgliede.“ — „Unſerem früheren nunmehr vorgeleg 5 l Neufahr wasser 755 3 80 1 Nebel. = 
Candidaten Mar Kayfer. Gewidmet von den Genoſſen des Babieeife Chicago, 3. April. Die Direction der Chicago⸗Milwaukee Saint] Memel 751 0 805 4 Nebel. Isee mässig bewegt. 
er — zent den a 35 ſtummen ae Paul⸗Eiſenbahn hat gegen 5000 ihrer Bedienſteten wegen Betheiligung a - R 
h arteigenoſſen von nchen.“ — rem Freunde die f a ee 15 Bot er ur 5 
Socialdemokraten Wülrtembergs — „Dem — und Mitkämpfer. an dem jüngſten Strike entlaſſen. Münster 760 —.— 3 3 ER 3 
Die Parteigenoffen von Nürnberg.“ — „Bon, feinen Parteigenoſſen Wafierftands-Telegramme. Karlsruhe... 1 3 Arne: or ‚Engel Rt 
Dresden und Umgegend.“ — „Ruhe fanft, Du Kämpfer für Freiheit und Breslau, 3. April, 12 Uhr Mitt. OP. — m, UP. + 2,65 m.] Wiesbaden q 4 a In moi tt. u. Nachts Reg. 3 
T eh Mei re 201 5 ssw [wolkig | 
. — em uner N J 1 ee: > re — 
5 „aon Shänfeh und Heid, De en Handels-Zeitung. Benin... 78 | &|W3  |beieckt, e. Rogen 
eigenoſſen und Mitkämpfer als letzten Scheidegruß. Redaction —k. ttspreise, Russische Valuta im Jan. 1888: 176,78, Breslau 5 
und Expedition des „Socialdemokraten in Zürich.” Nachträglich find noch im —— 171.00, In Liars 166,83, im Jannar 1887: 189.57, im Breslau....... 760 | 5 ISW 3 bedeckt Früh Regen. 
verſchiedene Kränze, u. a. vom Berliner „Volksblatt“, aus Köln, aus Februar 183 67, im März 180,93, im April 179,26, im Mai] Isle @Aiz....| —— — = ; 
Reumünfter, vom 10. ſächſiſchen Wahlkreis eingetroffen und auf das Grab 181,24, im Juni 183,77, im Juli 179,03, im August 179,38, im|Nizza .......- 1 = zu 4 
niedergelegt worden. Sept. 180,77, im October 180 51, im November 180,81, im Decbr. 177,31,| Triest ... .. 768 | 11 | sun wolkenlos, Ä 
„ Die Gewäſſer der Neiſſe und Oder ſind in weiterem 4 Dank es. 10, im rn on ge 1 8 * Uebersicht Io A 5 n : 3 
egr Amtliche Telegramme melden: Neiſſe, 7 Uhr Vorm., im September waste Im Bene nee as er der Mordsee lerne Minimum 
5 im Mal 900.19, im April 201.45, im März 203,62, im Februar 200,50, im Finnischen Busen zu fortgeschritten; eine Zone hohen er- 
. Valuta im Jan. 1888: 160,60, // halbinsek 


Borm.: Oberpegel 5,68 Meter, Unterpegel 4,20 Meter, fällt. — Steinau 
an der Oder, 7 Uhr Vorm.: Unterpegel 3,82 Meter. — Glogau, 8 Uhr 
Vorm.: Unterpegel 3,95 Meter, ſteht. : 

— ³˙ü A ⁵ß ] 2 


Telegramme. 
= (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

2 Poſen, 3. April. Kaiſer Friedrich ſpendete aus feiner Privat: 
ſchatulle für die Ueberſchwemmten viertauſend Mark. Miniſter von 
Puttkamer beſuchte heute die überſchwemmten Orte des Schrodaer 
Kreiſes. In der ganzen Provinz ſind elf Quadratmeilen mit achtzig 
Ortſchaften unter Waſſer. Die Warthe fällt jetzt rapide. 

* Wien, 3. April. Der Schauspieler Bukovies am Hofburg⸗ 
theater, ehemaliger Director des Stadttheaters, iſt heute Nacht infolge 
eines Schlaganfalls geſtorben. 

2 Wien, 3. April. Graf Victor Karolyi, einer der reichſten 
Magnaten Ungarns, ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf, angeblich 


160.65, im März 160,43, im Januar 1887: 161,16, im Februar 159,00, 
im März 159,35, im a 160,13, im Mai 160,44, im Juni 160,57, 
im Juli 161,14, im August 162, im September 162,47, im 
October 162,72, im November 1 6 im December 161,05, im 
Decbr. 1886: 161,64, im November 1 2 2, im October 162,65, im Sep- 
tember 162,17, im August 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im 
Mai 161.42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 161,55, im 
Januar 161,16. — Weizenmehl (Bächtermarke Nr. 00 netto excl. Sack 
franco Künfers Lager). 1886: Jan. 21,10, Februar 21,00, März 22,06, 
April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25, September 


Febr. 23.25, Mär: 23,09, April 22,64 Mai 24.89, Juni 27,74, Juli 97,22, 


A Breslau, 3. April. [Von der Börse.] Im Anschluss an 
hohe Wiener Notizen verkehrte die heutige Börse in recht angeregter 
Stimmung. Kauflust war namentlich für österreichische Creditactien 
und Laurahütte vorhanden, während für fremde Renten die Haltung 
eher schwach zu nennen war. Das Geschäft blieb äusserst beschränkt, 
Schluss im Allgemeinen matter, nur das leitende Bergwerkspapier 
konnte sich bis zu Ende recht fest behaupten. 

Per ültimo April (Course von 11 bis 1¼ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1351, — ö / excl. Dividende pro 1887 bez., Ungar. Goldrente 77% 
bis 77¼ bez., Ungar. Papierrente 66¼—¼ bez., Vereinigte Königs- u. 


Laurahütte 94½.—95—94½ 95 bez., Donnersmarckhütte 48½ bez. 
Sonnabend 40.48% bez., Oberschiles Eisenbahnbedart 69'/,—4, bez., 


Cours O Blatt. 


Breslau, 3. April 1888. 


= Berlin, 3. April. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. — 
Mexikaner 84,20 Casse. 
3. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 31. | ® Preuss. Pr.-Anl.de55 157 — 157 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 90! 106 20 } Pr.3½ St.-Schldsch 100 10100 20 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 20 | 
Prss. 3½% eons. Anl. 101 70 400 70 


Cours vom 31. 


Gotthardt-Bahn 117 901118 20 
Warschau-Wien.... 132 201132 40 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 90100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 40104 50 


Lübeck-Büchen .... 162 — 162 70 
Mittelmeerbahn . . 121 801121 20 Posener Pfandbriefe 102 60102 60 
do. do. 3½% 99 601 99 


5 eee 5 
reslau- Warschau.. — . Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Ostprenss. Südbahn. 112 20/111 80 [Obersehl.ötk@hLit.E. — —] — — 
Bank-Aotien. 5 o. 4½% 1879 104 — 104 — 
Bresl.Discontobank. 93 50 94 — R.-O.-U.-Babn 40% Ul. 
do. Wechslerbank. 95 20 95 20 Mäahr.-Schl.-Cenb-B. 46 50 47 20 
Deutsche Bank. . . 166 701166 20 Ausländische Fonds 
Dise.-Command. ult. 201 — 202 60 Itslienische Rente 0 
Oest. Credit- Anstalt 141 — 136 20 Oest G olärsnte 
Schles. Bankverein. 112 70112 70 ao, 41 KUN Pariser 
. 4, . 
do. 4¼ % Silberr. 


e ee e Br 
Brsl. Bierbr. Wiesner j 5 
117 20119 do. 1860er Loose. 109 10109 90 


Russ. 1880er Anleihe 77 bez., Casse 78—77¼ bez., Russ. 1884er An- 
100% 1 40 —— Biae u 5446 — Russ. Valuta 1683], bis 
4 . Urken 1“ ez. ter 79 5 5 85 
bez., Mexikaner 84¼ 5 * YP 58 bez., Italiener 94595 94 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


‚Berlin, 3. April, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien ab 6½ 135,50. 
Disconto-Commandit —, —. Ziemlich fest. 


Berlin, 3. April, 12 Uhr 35 Min. 
Staatsbahn 87, 10. ombarden —, —. 
Russen 77, 80. Russ. Noten 169, 20. 


Credit - Actien 135, 70. 
Laurahütte 94, 90. 1880er 
4proc. Ungar. Goldrente 77, 20. 


1884er Russen 91, 40° Orient-Anleihe II 51, 50. Mainzer 105, 25. do.Eisenb.Wagenb. 50 
Disc.-Commandit 191,75 excl. Aproc. Egypter 79,20. Italiener 94, 60.] do. verein.Oelfabr. 82 30: 82 70 => rein — — — — 
Mexikaner 84, —. Schr fest. Hofm.Waggonfabrik 107 70114 50 Rum. 500 Staats-Obl. 92 — 92 — 
8 Wien, 3. April, 10 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 70. a ee 192 50193 5 do. 6% do. do. 104 90105 — 
eben — Lemberden e Galisier , . | Marknoten almene Gieael..... 161 701169 30] Ture-1880er Anleihe 77 38 77 90 
62, 25. Aproc. ungar. Goldrente 96, 50. Ungar. Papierrente —, —.| Bresl. Pferdebahn.. 133 —|134 — do. 1884er do. 91 30| 91 60 
Elbethalbahn —, —. Unentschieden. ; ; Rrdı . d 18 inn. 73 20 74 — do. Orient-Anl. II. 51 40 51 70 
rdmannsdrf. Sinn. do. 4½B.-Or.-Pfbr. 81 90 81 80 


Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 — 


Wien, 3. April, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 40. 
a 5 5 3710 - Schles. Feuerversich. 1930-1945 — 


do. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 215, 50. Lombarden 75, 50. Galizier FE 


Türkische Anleihe. 


193, 75. Oesterr. Silberrente 79, 80. Marknoten 62, 27. 4% un Bismarckhütte 137 70137 70 2 
5 . g gar. g do. Tabaks-Acti 7 40 87 — 
Goldrente 96, 55. Ungar. Papierrente 84, 15. Elbethalbahn 161, 10. | Donnersmarckhütte. 48 90; 48 50 re per Ne = x 2 80 
5 Dortm. Union . 73 60 35 30 fbi. 2c Goldrente 72 80 77 40 
Framkfurt a. M., 3. April. Mittags. Creditactien —, — Laura e do. Papierrente .. 67 20 67 40 
- 8 . . . 2 blig. 103 — 102 70 
Staatsbahn —, —. Lombarden = _,  Galizier —, —. Ungarische 8 Lader) Er = E © |Serb. amort. Rente 76 701 76 70 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45160 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 167 30169 80 


Goldrente —, —. Egypter — —. Laura —, — 
Tarte, 3. April. 3 Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
„ — Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


Oberschl. Eisb.-Bed. 69 30) 69 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 132 — 
do. St.-Pr.-A. 133 50133 30 


el j Bochum.Gusssthl.ult 142 201142 60 Wechs 
London, 3. April. Consols —, —. 1873 Russen —,—. Egypter] Tarnowitzer Act... 30 —| 30 20 | Amsterdam 8 T. . 169 — 169 05 
3 do. St.-Pr.. 73 — 74 80 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½0 34½ 
w Redenhütte Act.. — [ . do. 1 „ 3M.20281,| 20.2 
Ben, 3. April. [Schluss- Course. ] Behauptet. do. Oblig. . 105 105 20 Paris 100 Fres. 8 f. 80 50 80 50 
red arg vom 31. |_ 3, Cours vom 31. | 3. inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 50 160 30 
.Es tien . 273 401970 — |Marknoten ........ 2 25 62 25 D. Reichs-Anl. 4%, 108 —|108 —| do. 100 Fl. 2 M. 159 45| 159 45 
Lomb I Cert 216 40 215 75 4% ung. Goldrente. 96 30 96 52 do, do. 3½% 101 201101 20 Warschau 1008R8 T. 167 15 169 60 
Salizier isenb 75 — 76 50 Silberreiite =. 4... 79 60) 80 — Pıivat-Discont 10% 0%. 
Gapcleonsdter: 198 50103 50 |London ..........- 126 60 126 65 
apoleonsd'or. 10 03] 10 03 Ungar. Pavierrente. 83 55 84 20 


Bei schwacher, 
Wetter über Deutschland vorwiegend trübe, an der Küste neblig und 9 
regnerisch; die Temperatur hat weiter abgenommen und liegt 5 

unter der normalen. 
deutschland Regen gefallen. 


— — — — 
U 2 
Kemmerich's + reis: 


Auch gestern ist vielfach, besonders aber in Süd- 


Fleisch-Extraet ist vom feinsten 
keit. 


775 


ä ———— ä—f4äU — — j 
In Wahrheit giebt es, um die Haut pe Geſichtes und der Hände ö 
egen den Einfluß der Luft zu ſchützen, kein fo wohlthätiges und zugleich A 
b billiges Mittel, wie die Glycerin-Cröme Simon. Man g N 4 
ie Unkerſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. eri : 
allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiſten. 1212 J 


Hebräische Unterrichtsanstall. f 


Antmeld. v. 111 u. 3-4 U. Neue Graupenstr. 11 
[8808] Dr. P. Neustadt. 


Letzte Course. — 
Berlin, 3. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original -Depesche E 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. . FE 
Cours vom 31. 3. Cours vom 31. 3 u 
Oesterr. Credit..ult. 141 — 13687 Mainz-Ludwigsh.ult. 104 6201 
Disc.-Command..ult. 200 50 193 Drim. Unionst Prult. 72 25 
Berl. Handelsges. ult. 158 87161 25 Laurahütte ult. 
Franzosen ult. 87 — 87 12] Egypter ult. 
Lombarden ult. 30 62 31 12 Italiener ult. 94 — 
Galizier ult. 77 87 77 87 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 161 87 163 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 47 62 48 — | Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 87 80 — Russ. II. Orient-A. ult. 51 — 
Mecklenburger. .ult. 137 871139 50] Russ.Banknoten.ult. 167 75169 75 
* Excl. Dividende. 


Produecten-Börse. = 

Berlin, 3. April, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs-Course. = 

Weizen (gelber) April-Mai 163, 25 Septbr.-Oct. 172, —. Roggen April-M = 

118, 25, Septbr.-Oet. 127,—. Rüböl April-Mai 44, 70, Septbr.-Oct. 46, 20. 8 

Spiritus 70er April-Mai 31, 20, Juni-Juli 32, 40. Petroleum loco 25, 20. ö 
Hafer April-Mai 112, 75. 2 
Berlin, 3. April. [S chlussbericht.] 

3. Cours vom 31. 


Cours vom 31. 
Weizen. Höher, Rüböl. Ruhig. 


0 — 
73 50 


April- Mai. 162 50164 25] April-M ai 44 90 44 80 
Septbr.-Oetbr. ... — —|172 255] Septbr.-Oetbr. ... 46 30 46 30 
Roggen. Fester. 0 . 

April-Mai 118 25118 40] Spiritus. Fest. 

Juni-J uli 123 —| — ] loco (versteuert) 96 50 
Septbr.-Oetbr. ... — — 128 25 do. 50er ......-- 49 — 
Hafer. do. 70er 30 500 
April-M ai 112 75113 50] 70er April-Mai .. — — 
Juni-Juli........ 117 351117 75 ee“ 


Stettin, 3. April. — Uhr — Min. 


Cours vom 31. Cours vom 31. 


Weizen. Stetig. Rüböl. Fest. 

April-Mai 166 — 1168 —] April-Mai 44 70 

Juni- Juli. 170 —171 50 Septbr.-Oetbr . 4 
Septbr.-Oetbr. — —|174 —]J[ Spiritus. ; 
Roggen. Fest. \ loco ohne Fass... — 

April-Mai +. 113 501115 —| loco mit 50 Mark e 

Juni-Juli .....»-- 118 50 119 — | Consumsteuer belast. 47 70 

Septbr.-Oetbr. .... — —|124 — loco mit 70 Mark 29 40 
ln April-Mai 70er 

loco werzollt).... 13 20] 13 20] August-Septbr.70er — — 33 

® Schottisches Roheisen. ee 99. März. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold BIO ck zu Breslau.] 


Die jüngst gemeldete kleine Steigerung der Warrants-Preise ist im 
Laufe dieser Woche wieder vollständig verloren gegangen. mins 
Warrants setzten am Montag zu 39 sh. 2½ d. Cassa ein, um heute 
nachdem 38 sh. 9 d. Cassa gemacht wurde, zu 38 sh. 11 d. Cassa zu 
schliessen. Wenn auch seitens der localen Walzwerke und neuerdings 
auch für Export etwas mehr Begehr für Verbrauchseisen herrscht, 0 
ist derselbe noch lange nicht bedeutend genug, um den Fabrikanten 
Veranlassung zu einer Preiserhöhung zu — — Unsere Börse bleibt 

von heute bis Di den 3. April, geschlossen. — Vorrath im Store: 
964851 T. gegen 379 T. in 1887. Verschiffungen: 6001 T. gegen 
7271 T. in 1887. Hochöfen in Betrieb: 87 gegen 79 in 1887. 


Die Verlobung unſerer jüngften 
Tochter Hedwig mit dem Fabrik⸗ 
beſitzer Herrn Emanuel Lubetzki 
in Beuthen OS. zeigen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ra 


Sirbonfiemanden!!® _ Verreift. 
Billigste 


Das berühmte 


„Polnische Lied“ von Carl Burow, 
2/ ms, 14. Aufl., Pr. IM., erschien soeben 


= vierhändig 


Pr.1,30M., b.Heinr.Cranz,Schlosso 


Preiſe. Dr. 


Größte 
Auswahl 


Kragen 


in ſchwarz 
und weiß, 
Wolle 


und 
Chenille. 
Weißwoll. Taillentüch. 1,50 —6 M. 
Seidene Ananastücher 6—10 M. 


Tricotblouſen 3—7 M. 
Seidene Handſchuhe 9 


B : 
Rüſchen und Schleifen. 


Wilhelm Prager, 


Guſtav Burgund und Frau, 
geb. Sch 
Urbanowitz, Oſter 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Fräul. Auna Müllen⸗ 
ſiefen, Herr Paſtor Dr. Auguſt 
Frohne, Berlin —Langerwiſch bei 
otsdam. Fräul. Martha von 
chauroth, Hr. Frhr. Gotthardt! 


Eiſenach — Bundorf. 
rethe Duisberg, Hr. Lieut. 
tanislaus Leo v. Bennigſen, 
Berlin — Torgau. 
Meyer, Herr Prem.⸗Lieut. Egon] 
Kropff, Luſchwitz. Frl. Adelheid 


Siebelt, Breslau. Frl. Louiſe 
Koch, Herr Königl. Muſik⸗Direct. 
Hermann Münſter, Ratibor 


8 Alfred Raymond's 
Weinhandlung, 


Carlsſtraße 10, 


eleganten Weinſtuben. : 


Das Allerneneſte a 


garnirten Hüten 


im feinſten Genre, ſowie 


Trauerhüte 


in größter Auswahl 5 
a empfehle ich ſehr preiswerth. 


Wilhelm Prager, 


Gang 


erer 


% 


= Bier-Versand® 


Beck, Gnadenfeld — Cammelwitz 


Herr Ger.⸗Aſſeſſor Dr. jur. Max 
Warnatſch, Bunzlau. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. 
v. Ziegler und Klipphauſen, 
Liegnitz; Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Bechmeier, Frankfurt a. M. 
Geſtorben: Fr. General Henriette 
linicka, geb. Wolff, Berlin. 
3 arbe, geb. Thym, 
Berlin. Verw. Fr. 
line Trinins, geb. L 
tungen i. Harz. 
r. Egon von Fürſten⸗ 
berg⸗Heiligenhoven, Köln. Ver⸗ 
wittwete Frau Reg.⸗Rath Louiſe 
von Salmuth, Dresden. 
rau Reg.⸗Baumeiſter 
brecht, geborene Rawusley, 


in 
ern und Flaschen & 
en best renommirten # 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
eliefert von 3 Mark ab: 
5 Fl. Lagerbier von E. Ja- 
3 nuscheck, Schweidnitz. 
25 Fl. Tafelbier von Kipke. 
20 Flasch. Dresdener Wald- 


20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
15 Fl. lichtes Culmbacher. 
12 Fl. Gulmbacher Exportb. 

12 Fl. Münchener Spatenhr. & 
IS von Gabriel Sedimayr. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 

I. Pilsen. Act.-Brauerei. B% 

6 Fl. Englisch Porter. 

5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
70 Auswärtige Bestellungen, 

2 jedoch nicht unter 50 
laschen, werden prompt I 


an Sue LT oo 


Zahn-Arzt Driesen, 
Teichstrasse 7, I. Etage, 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Frau Cl. Berger, sd, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
ur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 


Für feinfte Pariſer ag 55 
Gummi Artikel 


billigſte Bezugsquelle, 
G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 
Preisliſte gratis. eg 


Iſraelitiſche Schüler 


eine der hieſigen Schulen 
(Gymnaſium, Landwirthſchaftsſchule 
2c.) beſuchen ſollen, finden im Haufe 
des Unterzeichneten Hebevolfe Auf⸗ 
nahme unter Beaufſichtigung event. 
Nachhilfe ihrer Aufgaben. 
Prediger Pionkowaki, 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


* N 


er in 


* 


RN 


an 
Br 81 5 


MN 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 4. April, Abends 
Herr Geheime Archivrath 


5 
e 


Schicksal der schlesischen Privi- 
legien unter Friedrich dem Grossen 
— Stände und Städte. 


Bandmann, : 


Ohlauerstr. 1, 
„zur Korneeke“. 


nz Sa A 


$: Preisverzeichnisse fürWie- 
derverkäufer werden auf 
Wunsch zugesandt. 
träge in Quantitäten von 
mindestens 33 Hekt. werden 
ab Culmbach, 
1 Pilsen und Dresden in eige- 
nen Eig-Waggons der Brave- 
reien ausgeführt. 


Nachdem unfere 


Sartguß⸗Wellen⸗Noſtſtäbe 


nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewä 
elben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Proſpecte gratis. 


anislaus Lentner & 60., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


bar, e eee ET 
* 1 * r * 22 


hrt haben, empfehlen 


der Stadt erbitten frankirt ER 


M.Karftnkelstein & Ch, 


Hoflieferanten, 


Münſterberger Gemüſe⸗Präſerven: 


Roſenkohl, Welſchkraut, Weiß⸗ und Rothkohl, Schnittbohnen, 
Carstten, Schoten, Sellerie in Scheiben zu Salat, Suppen: 
gemüſe u. ſ. w. Obſt, Aepfelſcheiben, Bohräpfel, Birnen, Kirſchen. 
a Niederlagen bei Herren: Sohindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9, 

Buohali & Heckel, wingerpl., O. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 
und Königspl., Paul Heckel, Neue Schweidnitzerſtr. 6, J. Filke, 
Moltkeſtraße 15, J. Kaudel, Scheitnigerſtraße 25, Carl es 
Schuhbrücke 76, Hermann Straka, Riemerzeile, Gebr. Heok Nachf., 
Oblauerſtraße, Reinhold Milde, Taſchenſtraße. [1786] 


arisch. 
(be, 


eutscher Choceolade 
ten 


« 


Mitglied des Verbandes 


Sarastio gur ahsolata fielen 


M 
9] 


Bahnst. Dauer der 8. on v. 


Loslau. Postverbindung. 10. Mai bisEnde Sept. 


Jod- und bromhaltige Sooiquelle, mit gleichem 
Kochsalz-, aber höherem Jodgehalt wie Kreuznacher Soole 
2 | (Koenigsdorfi-Jastrzemb nach Gscheidlen 7,11 mg, Kreuznach nach 
Loewig 4,55 mg Jodmagnesium in kg Soolbrunnen). Von besonders 
erprobter Heilwirkung bei den chronischen Unterleibsleiden der Frauen, 


Solbad Koeigsdori- asirzemb. 


ver 

Hochfeine Tafel-Confecte. d 
Alle Sorten Thees. 

Fabrik und Detailverkauf: 


Neue Graupenstrasse 12. den chronischen Kinderkrankheiten, wie Skrophulose, bei Lymphdrüsen- 
H IE di h anschwellungen, Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhen; ferner bei 
0 an 180 er Bleichsucht, Blutarmuth, Hautaffectionen, Knochenkrankheiten, Läh- 


0 0 t mungen, Gicht, Rheumatismus und den verschiedenen Formen der 
040 100 es, Syphilis. Luft- und Terrainkurort 800 über dem Meeresspiegel. Kur- 
ärztlich empf., in Orig.⸗Packeten] mittel: Sool-, Moor-, Dampf-, Douche- und Kaltwasserbäder, Soole-In- 
à Pfd. 203 Mk., bei 2½ Pfd. halationen, Massage, Elektricität etc. 4187 
Entnahme ½ Pfd. Rabatt. Versandt von schem Soolbrunnen zu Trink- un 

Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. | eomeentrirter Soole (Mutterlauge) zu Badekuren, sowie 


von Jod-, Brom-, Soolseife. — Prospecte, wie sonstige Aus- 
E. Aste & Co,, kunft ertheilt bereitwilligst die Bade-Direetion. 2 
Thee⸗Handlung, Breslau. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für An gekommene Fremde: 


mein Tapiſſerie⸗, Pojamentier:, 
Kurz: u. Weißwaaren⸗Geſchäft] Hötel weisser Adler, Frank, Kfm., Wien. Fiſcher, Ingen., mit Frau, 
[4188 Mätfchfe, Kfm., Glogau. Franefurt a. O. 


einen Ohlauerſtr. 10/11. 
Lehrling. Haaſe, Kim. Paris Schirmer, Amtsrichter, 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 
von Grieger, Rgbſ., nebſt Bernhardt, Kfm., Berlin. Rogafen. 
Polniſche Sprache erwünſcht, je: Luͤdke, Cantor, Korſenz. 
doch nicht Bedingung. 


Gem., Seidau. Haberfeld, Kfm., Oswieclm. 

Rother, Regier.⸗Rath, Liegnitz. Gzernik, Gemeinde⸗Vorſteher. Berger, Oberſteiger, Schwien 
Pleß Oberſchleſ. 
Salo Steiner’s Nachf. 


Schindler, Banquier, Berlin. Oswiecim. tochlowig. 
A. Hollaender. 


Lübbert, Prem.-Lieut., nebſt | Hünerhoff, Kfm., Bremen. Braune, Landwirth, Guben. 

Fam., Militſch. Hötel du Nord Barthel, Landwirth, Neumarkt 

Lindenberg, Kfm., n. Gem., vis-à-vis dem Centralbahnh. Süßenguth, Ingen., Liegnitz. 

Stettin.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Schult, Kfm., Rummelsburg. 

Albers, Kfm., Bremen. Cogho, Hptm., Comp. Ghef, Hötel z. deutschen Hause 
Muncke, Kfm., Bremen. Coſel. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

Klein, Kfm., Kiew. Spiski, Apotheker, mit Frau, v. Wobeſer, Oberſt z. D., 


u Ein junger Mann 
welcher die Zahnkechnik owie 
das operative Fach gründlich 


erlernen will, kann ſich per ſo⸗ Cohn, Kfm., Berlin. Berlin. Neiffe, 
fort melden. 4068 Pieper, Ingen., n. Gem., Gall, Eiſenb.⸗Beamt., Wien. Meller, Rechtsanw., n. Gem., 
Drieſen, amerik. Dentiſt, Berlin. Huppe, Kfm., Hamburg. Zabrze. 


Paule, Kfm., Königsberg. Reins, Kfm., Frankfurt a. M. 
Drews, Kfm., Pforzheim. Fabry, Kfm., Magdeburg. 
Gammers, Kfm., Berlin. Zimmermann, Kaufmann, 
Müller, Privatier, Magde ⸗ Straßburg i. E. 


burg. Frau Tſchentſcher, Walden ⸗ 


Müller, Muſik-Dir., Oppeln. 
Miegmann, Poftfecretär, 

Berlin. 

Baderle, Kfm., n. Gem., 

j Wien. 

Dr. Boll, prakt. Arzt, Koͤnigs · 

. berg. 

Dr. Protek, prakt. Arzt, 


Gleiwitz OS. 


Vom 1. Juli c. ab wünſche 
ich eine Wohnung von 6 bis 
[7 Zimmern, Küche, Mädden-| „Heinemanns Hotel burg. 
und Badezimmer ſowie Neben⸗] zur goldenen Gans.“ Frau Paegold, Peilau. 


zali ; v. Glyezinski, General a. D., Saenger, Offizier, Glatz. 
gelaß, womöglich mit Garten- u. Gem., Bunzlau. Foß, Offisier, Glap. Brieg. 


beuntzung zu miethen. erten]| brock Landrat 5 1 \ 
unter Shifre A. B. + 199 an ar BEL. Bifäton e Rn N ee 
die Expedition der Breslauer] märfäte, Stadtrath und Trirenberg, Reg. Rath, und Gomolka, Buchdruckerelbeſ., 
Zeitung erbeten. [3990] Gem., Glogau. Frau, Poln.Liſſa. Leobſchütz. 
— — — — 2 ER Blomeyer, —.— — 5 Stempel, Cand. med., 
„Lan 1 nellendorf. \ 
Ring 31, zweite Etage, ee Mühlenbeſ., n. Gem., Pohl, Reg.⸗Aſſeſſor, Oppeln. | Schweizer, N 
5 Zimmer, Küche, 1 u. Bade⸗ Altwaſſer.] Potliz, Kfm., Lübeck. Beuthen. 


cabinet, 1050 Mottek, Rentier, Berlin. Blomeyer, Gtsb., Neu-Gabel.] Varzin, Oberſäger, Skiezheide. 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


von Kupferstichen, Stadtfernsprechstelle Nr. 87 Ye 


Portraits 
eo. werden in eigener unonfabrik an- 
gerettet: Bruno Richter, Zunsthandiung, Brsstau, Schlossohle 


Courszettel der Breslau 
; Amtliche Course (Course von 11—12%,). 
Ausländische Fonds, 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


r Börse vom 3. April 1888. 
Wechsel-Course vom 3. April. 
2½ kS. 169,25 bzB 
2½ 2 II. 168,40 G 

kS. | 20.24 bzB 
2 3 M. 2028 B 
2½ kS.| 80,40 bz& 


Petersburg . 5 ks. 
Warsch. 100 SR. 5 
Wien 100 Fl. 4 


Amsterd. 100 Fl. 
London 1L. Strl. 
Paris 100 Fres. 


OestGold-Renteſ 4 
do. Silb.-R.J./J.| 4½¼ 
do. do. A./O.| 4% 


8 475 


do. Loose 18605 8 
Ung. Gold-Rent. 4 


64,1525 bz kl.] 64,3034, 40 ba 
2 64.658470 bz 


kS. 160,45 bzB 
4 2 M. 159,35 G 


do. Pap.-Renteſ 5 


heutiger Cours. 


D. Reichs- Anl.] 4 
d 


Prss. cons. Anl. 4 


do. Staats-Anl.| 4 
do. -Schuldsch.| 3½ 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ 
Bresl. Stdt.-Anl. 
3 Pfdbr. altl. 


101,75 Bkleinef Poln. Liq.-PIdb. 4 


rs 


PER EEE IR hn . reren 
I“ 4 4 » 12 * 8 1 


hlen 


e 


Rumän. Obligat. 


104,904105 bzG|105,00 bz 
do. amort. Rente] 5 


. 4 bzB E 
4 102,75 bz Türk. 1865 Anl. 


8 conv. 13,80 bz| conv. 13,80 B 
do.400Fr.-Loos. 


33,00 etw.bzG| 32,00 G 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen 
Br.-Schw.-Fr.H. 
K. 


Schl. Pr.-Hilisk.| 4 
F Anndtcche Hypothcken-Pfandbriefe. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 97,60 70 bz 

2 do. rz. & 100 4 

40. rz. & 110 4½ 


do. Communal. 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 


gationen industrieller Gesellschaften. 
Brsl. Strssb.Obl. 4 


Dnorsmkh, Obl. 5 
Fart.-Obligat .. 4½ 103,20 B 


B.-Wsch. P. Ob. 


Fremde Valuten. 
Oest. W. 100 Fl... 160,65 bzB 
Russ. Bankn. 100 SR. 170,00 bz 


f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass Barth * C IWF Weisdrish\in Dusiie 
PA. =: 


O. S. Eis. Bd. Obl. 5 
T.-Winckl. Obl. 4 


ldritte Etage, dieſelben Räume,] Mottek, Apothekenbeſ., Poſen.] Boenius, Inſp., Taſchenberg.“ Dobrowohl, Kfm., Ratibor. 
7 950 Mk.; De Frau Lindner, u. Tochter, Weidemann, Kfm., Poſen. |Mufchner, Landw., Habel- 
vierte Etage, mit Balcon, dieſelben Oppeln. Juͤrgens, Dürfchwig. ſchwerdt. 
Räume für 800 Mk. Goͤtz, Ingenieur, Berlin. Frau Clibborn mit Tochter, Geibel, Kfm., Habelſchwerdt. 
Stamm, Kfm., Stuttgart. Heidelberg.] Eiſenſtädt, Kfm., Jaſtrow. 


Allzu vermiethen. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 

Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 

Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. 
Br. Wsch.$t.P.*)]1,| — | — a 
Dortm.-Gronau2½ — | — — 
Lüb.-Büch.E.-A 7 —— — 
Mainz Ludwgsh. 3½ — 105,25 8 105,25 B 


Breslau, 3. April. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gute mittlere gering. Waare 
höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 


Weizen, weisser nie 11% ne 3 15 Kart; 95 


Marienb.-MIwk. /. — 70115 
) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber 1680 | 16160 | 1610 1590 15/70 | 15/50 
Roggen 11020 1090 1060 | 10030 1010 980 
Ausländische Eisenbaim-Actien und Prioritäten.] Gerste 13050 | 12]— 11/50 10/50 9/501 9|— 
Carl-Ludw.-B. 5 —— — FP 10/40 1 10/20] 9/90 9/70 9/40 9120 
Lombarden . 4 ½ 0 | — — Erbsen 14/50 4 14|— 113/50 113 — 111050 J 1050 
Oest. Franz. Stb.3½ — | — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 
Breslau, 3. April. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bank-Actien. Bericht.] Ro 7 — (per 1000 Kilogramm) niedriger, 


Bresl. Dscontob.] 5 5 | 94,50 bz 94,25 bz 
do. Wechslerb.| 5½ 4½ 95,10 bz 95,6086,00bz 
D. Reichsb.*)..5,29| 6% [ — — 
Schles. Bankver. 5½ — 112,60 bz 112,70 bz 
do. Bodencred.|6 |6 118,70 ba |118,508G 
Oesterr. Credit. 8J¼;ʃ8½¼ | — 135,50 bz 
*) Börsenzinsen 4% Procent. 


gekündigt 17 000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, 

per April 108,00 bez. Gd., April-Mai 108,00 bez. Gd., Mai- 

a 1 in Br., Juni-Juli 117,00 Br., September-October 
r. 

Ha fer (p. 1000 Kgr.) fur 1000 /Ctr., per April 104,00 Br., 
ee 104,00 Br., Mai-Juni 107,00 Gd., Juni-Juli 110,00 Gd., 
Juli-August 115,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 

Industrie-Papiere, loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm , per April 
Bresl. Strassenb.5½ 6 133,25 G 134% 0 } 45,50 Br., April-Mai 45,00 Br. 
dv. Act Brauer 10 1° | — Spiritus (per 100 Liter & 10091) exel. 50 u. 70 Mark ver. 


do. Baubank. 00 | — — brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünd. 20000 Liter, abgelaufene 
do. Spr.-A.-G. 12 — | — — Kündigungsscheine — April 46,70 Gd. 70er 28,50 Gd., 
do. Börs.-Act. 5½ — | — — „| April-Mai 46,70 Gd. 70er 28,50 Gd., Mai-Juni 47,50 Gd., 
do. Wagenb.-G. 4½ 5 116,00 8 117 00bz6 [ Juni-Juli 48,20 Gd., Juli-August 49,20 &d., August-September 
Hoffm. Waggon.|2 4 1106,00 G 8108,00 bz :2] 50,00 Gd., September-October —. 

Donnersmrckh. |0 | 0 | 49,25448,50 48,7538, 40 a8, Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 

Erdmnsd. A.-G.|0 | — | — 8 — Kündigungs-Preise für den 4. April: 

Frankf. Güt.-Eis. 6 u — — Roggen 108,00, Hafer 104,00, Rüböl 45,50 Mark, 


A e 
0-8.Eisenb.-Bd.|0O | 0 169,258408989169,1039,40 bz] Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Oppeln.Cement.|2 | 2½ 114, 10 etw.bz|115,00 für den 3. April: 50er 46,70, 70er 28,50 Mark. 


Comer! Cie] 1510200 8 193,00 B — 

ement Giesel“ — 10% 161,50 B 160,75 bz Magdeburg, 3. Apri . 

Schl. Feuervs. . 31% 31%, p. St. — p. St. — gr 25 3. April. 
do. Lebenvers. . 0 | — b. St. — p. St. — Rendement Basis 92 pCt. ...... 24,00 24.00 
do. Immobilien 5 5½ 105,25 6 105,50 G Rendement Basis 88 pOt..... ... 22,35—22,90 | 22,35 —22,90 


do. Leinenind. 4½ — 127,15 bzB 127,00 B i 25 00— = 
8 995 85 3 37, Nachproducte Basis 75 pCt. 17, 8 * 
= Kr 8 6 — — 1 55 „e RO 29,50 29,50 
0. Gas- A.-G. — ol- Gem. Raffinade II. seven — = 
Siles.(V.ch.Fab) 5 16 112058 113 00etw.bz 1 279725 8 7 
aurahütte . . ½— 94, 2G|94,60875 bzG Tendenz am 3. April: Rohzuck i . 
Ver. Oelfabrik.|& | — |83,00etwbzG) 8282,50 ba | los, Rafünirte e 2 ae 


Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


